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hingeſtellt: Ermäßigung der Steuern, Reform der 
Klaſſen- und Einkommenſteuer, des Einſchätzungs⸗ 
verfahrens, der Abſtufung, Quotiſirung, Erlaß 
einer Landgemeindeordnung, feſte Begrenzung der 
Polizeigewalt, Bereinfahung der Organiſation der 
Behörden, Abſchaffung des Dreiklaſſen-Wahl⸗ 
ſyſtems, Reform der Jagdordnung, ein Schulgeſetz 
— und das nennt das Cartellblatt alles „negativ“? 

Daſſelbe ſtellt in Ausſicht, dem Abg. Rickert 
noch in einem beſonderen Artikel entgegentreten 
zu wollen. Nach der eben gekennzeichneten 
Leiſtung wird man nicht zweifelhaft fein können, 
wie dieſe Kritik ausfallen wird. Wenn doch das 
gouvernementale Organ die Rede Rickerts ordent- 
lich leſen und feine Leſer mit ihrem Inhalt beſſer 
bekannt machen wollte! 


wird ſein, daß ſie ſich jede Einmiſchung 
deren Partei in ihre inneren Verhältniſſe 
ber entſchieden verbitten. Ob aber die 
alliberalen von dieſem von der „Poſt“ vor- 
nen Köder angelockt werden, bleibt abzu- 


eichzeitig mit der „Poſt“ bringt auch der rechts- 
liberale „Hamburger Correſpondent“ aus 
entariſchen Kreiſen einen Artikel zu den 
rſtehenden Landtagswahlen. Das Hamburger 
ommt zu einem anderen Reſultat. Es er- 
et die Tragweite der eventuellen Thatſache 
ein conſervativen Mehrheit, an der be- 
tlich nur noch wenige Stimmen fehlen, und 
ganz richtig genau fo, wie wir ſchon oft 
haben. 
m Standpunkt der nationalliberglen Partei 
ein ſolches Ergebniß natürlich nicht erwünſcht 
eil es die nationalliberale Partei der Eigenſchaft 
ur Bildung einer nationalen Mehrheit noth- 
igen Factors berauben und damit ihren Einfluß 
tlich abſchwächen würde.“ 
Auch dem Standpunkt der Reichspolitik, meint 
18 Blatt ferner, „würde es nicht entſprechen, 
we die nationalliberale Fraction, welche im 
Reichstage über zwei Fünftel der nationalen 
Mehrheit umfaßt, im Abgeordnetenhauſe die 
Rolle eines fünften Rades am Wagen ſpielen 
ſollte. dies würde insbeſondere auch für die 
künftigen Reichstagswahlen von überaus bedenk- 
licher Wirkung ſein“. 

Was folgt nun aber daraus? Man ſollte 
meinen, die Antwort wäre nicht ſchwer. Sie 
kann nur ſein: Nichterneuerung des Cartells; 
Frontmachen gegen die Conſervativen; denn 
hierin liegt allein die ſichere Bürgſchaft gegen die 
Wahl einer rein conſervativen Mehrheit. Der 
„Hamb. Corr.“ ertheilt dieſe Antwort freilich 
nicht; er ſucht ſogar noch mancherlei Möglich- 
keiten heraus, unter denen die conſervative Allein- 
herrſchaft doch noch kein Unſegen ſein könnte. 
Aber er kann doch nicht umhin, ſo ſehr er auch 
dieſer Eventualität gute Seiten abzugewinnen 
ſucht, mit dem Ausdrucke der Befürchtung zu 
schließen, „daß eine Berftärkung der conſervativen 
Parteien bis zur Mehrheit im Abgeordnetenhauſe 
ſich zu einer ernſten Gefahr geſtalten würde“. 

Da nun aber die nationalliberalen Organe die 
ſelbſtverſtändliche Schlußfolgerung aus dieſer Er- 
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Fab 5 zeigen, daß fie politiſch zu denken wiſſen und ihre 
Die Köſprengung der Extrem-Conſervaliven it daher Partei nicht zum „fünften Rad am Wagen“ 
werden laſſen wollen. 


Nickerts Rede in Elbing. 

Die erſte größere Kundgebung für den bevor- 
ſtehenden Wahlkampf wird von den meiſten 
Berliner Blättern theils in eigenen Berichten, 
theils in dem von uns gebrachten ſtenographiſchen 
Auszuge wiedergegeben und als programmatiſche 
Darlegung bezeichnet. Auf gouvernementaler Seite 
iſt man natürlich ſchnell fertig mit Kritik und 
Berurtheilung. So bringt das „Deutſche Tage- 
blati” aus der Rede einen kurzen, Kaupttheile 
gänzlich unberückſichtigt laſſenden Auszug und 
meint, Rickerts Verhalten ſei gänzlich „negativ“ 
geweſen: 

„Weder der eine noch der andere (Richter auf der 
Tivoliverſammlung in Berlin. Vergl. unten) ſagte klipp 
und klar, was die freiſinnige Partei in der nächſten 
Landtagsſeſſion zu erreichen ſich vorgenommen habe.“ 

Nun hat Herr Rickert in Elbing als Aufgaben 
des Landtages nach freiſinniger Auffallung u. a. 
gebracht hat, jo z. B. Guido Reni's „Christus 
mit der Dornenkrone“ und Hofmann's „Jeſus⸗ 
| Knabe im Tempel“ aus der Dresdener Galerie 
und Plockhorſt's „Der Erzengel Michael kämpft 
mit dem Satan um den Leichnam Moſis“ aus 
dem Kölner Muſeum. Auch die Originale der 
beiden neueſten Beröffentlihungen der „Vereini- 
gung der Kunſtfreunde“, durch welche dieſelbe ſich 
ganz beſonderen Dank erworben hat, gehören 
nicht der Nalional-Galerie, ſondern dem Schleſi⸗ 
ſchen Muſeum in Breslau an. Es ſind die durch 
die Berliner Jubiläums -Ausſtellung von 1886 in 
‚weiteren Kreiſen bekannt gewordenen trefflichen 
Porträts des Kaiſers Friedrich und feiner Ge- 
mahlin, der Kaiſerin Victoria, von dem Wiener 
Maler H. v. Angeli. Beide Porträts in ganzer 
Figur gehören zu den beften und ähnlichſten Bild- 
niſſen, die von dem hohen Paar vorhanden ſind. 
Angeli verſteht es vorzüglich, ohne alle falſche 
Idealiſirung das Charakteriftifche und den geiſtigen 
Adel der darzuſtellenden Perſönlichkeit zum 
ſprechenden Ausdruck zu bringen. Davon zeugen 
auch dieſe Bildniſſe. In feſter, ruhiger Haltung 
ſteht Kaiſer Friedrich, unbedeckten Hauptes, vor 
einer Schloßhalle. Er trägt die Uniform eines 
Oberſten des ſchleſiſchen Dragoner-Regiments Nr. 8 
mit den Generalsabzeichen, auf der Bruſt den Stern 
und Band des Schwarzen Adler - Ordens und 
andere Decorationen. In den edlen Zügen des 
Anilitzes prägt ſich neben männlicher Energie 
überlegene Ruhe und freundliches Wohlwollen 
aus. Das iſt das getreue Abbild des Mannes, 
wie ihn ſeine Zeit gekannt und wie er in der 
Geſchichte fortleben wird. Und auch aus den 
Zügen der Kaiſerin Bictoria, die äußerlich in feſt⸗ 
lichem Schmuck dargeſtellt iſt, leuchtet die Intelligenz 
und das feine geiflige Leben, welche die hohe Frau 
ſo ſehr auszeichnen, klar und ſprechend hervor. 
Der Farben-Lichtdruck, welcher in dem Kunſt⸗ 
Inſtitut von Otto Troitzſch hergeſtellt iſt, zeigt alle 
die Vorzüge, die bei früheren Reproduckionen 
dieſer Kunſtanſtalt von uns wiederholt hervor⸗ 
gehoben ſind. Auch diesmal iſt wieder die Wärme 
des Tons, die Zartheit der feinſten Mitteltöne, 
ſowie die völlige Uebereinſtimmung in der Farben⸗ 
wirkung mit den Originalen rühmend anzu⸗ 


(der früheren Seceſſion) nicht zu hindern, ſondern zu 
fördern. Dabei iſt es unbedingt nothwendig, alles zu 
vermeiden, was auch nur den Schein einer Goope- 
ration mit der „Kreuzzeitungs“ Partei erwecken 
könnte. Je entſchloſſener man im national 
liberalen Lager iſt, im Reichstage und bei den 
Reichstagswahlen mit den Conſervativen zuſammen⸗ 
zugehen, um ſo dringender iſt es für die National- 
liberalen geboten, für die Landtagswahlen eine übrigens 
auch praktiſch durchführbare Unterſcheidung zwiſchen 
den gemäßigten und extremen Conſervativen zu machen. 
Erwägungen dieſer Art ſprechen gegen die einfache 
Erneuerung des Wahlcartells von 1887, bis zu einem 
gewiſſen Grade ſelbſt gegen allgemeine formelle Alb- 
machungen überhaupt.” 

Das hat ſich nun alles geändert. Zwar die 
„Wiederangliederung“ der früheren Seceſſioniſten 
an die nationalliberale Partei will die „Poſt“ auch 
jetzt noch erlauben, natürlich unter der „ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Vorausſetzung“, daß „dadurch keine 
Deränderung in der Richtung der Partei herbei- 
geführt werde“; die „quantitative Verſtärkung“ 
der Partei ſolle nicht „auf Koſten der Qualität“ 
geſchehen. Aus Erkenntlichkeit für die Ueberlaſſung 
der Seceſſioniſten ſollen nun aber die National- 
liberalen die Rechtsconſervativen mit in den Kauf 
nehmen. Die „Poſt“ führt nämlich aus: 

„Aus dem nämlichen Grunde müſſen wir uns aber 
auch gegen die Forderung des Kusſchluſſes der Extrem⸗ 
conſervativen aus der Gemeinſchaft der nationalen 
Parteien erklären. Ohne Zweifel liegt in der „Kreuz⸗ 
jeitungs“ und „Reichsboten“ -Gruppe das ſchwerſte 
Kinderniß für den Zuſammenſchluß der nationalen 
Parteien und ihr gutes Einvernehmen namentlich im 
Abgeordnetenhauſe.“ 


Es folgt dann ein Kinweis auf den für die 
nächſten Reichstagswahlen nöthigen „Zu- 
ſammenſchluß der nationalen Parteien“ und dann 
heißt es weiter: 

„Käme daher lediglich das Abgeordnetenhaus in Be- 
tracht, und ließe ſich dieſes und die Wahl zu demſelben 
iſolirt behandein, ſo würde die nationalliberale Preſſe mit 
der Forderung der Abtrennung der Clerical-Conſervativen 
von der nationalen Gemeinſchaft vom Standpunkte der 
Reichspolitik aus Recht haben. Aber eine fo iſolirte Be- 
handlung iſt praktiſch unmöglich. Es iſt ſchon an ſich 
nicht wohl denkbar, Männer, welche im Reichstage als 
nützliche und nothwendige Glieder der nationalen 
Mehrheit anerkannt werden, im Abgeordnetenhauſe 
aus der gleichen Mehrheit auszuſchließen. Noch un- 
denkbarer iſt eine ſolche Sonderung bezüglich der 
Wählerſchaft; man würde ernſtlich Gefahr laufen, Shan 
der letzteren, deren Mitwirkung im nationalen Sinne 
es zum Erfolge bei den Reichsfagswahlen bedarf, der 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Auguft. (W. T.) Der italieniſche 
Bolfchafter in Berlin, Graf Launan, iſt in Folge 
einer Einladung des Fürſten Bismarck heute früh 
nach Friedrichsruh abgereiſt. 

Berlin, 22. Auguft. (Privattelegramm.) Eine 
geſtern abgehaltene, zahlreich beſuchte freiſinnige 
Verſammlung in der Tonhalle proclamirte nach 
einer Rede Richters einſtimmig die Candidakur 
Knörcke für den 6. Wahlkreis. 

— Der Reichskanzler äußerte geſtern gegen- 
über einem Lüneburger Gymnaſiallehrer, er ſei ein 
Anhänger der alten Tradition des Gymnaſial⸗ 
weſens. 

— Nach dem „Hannov. Courier“ findet vor- 
ausſichtlich eine Begegnung Crispis und Bennig- 
ſens ſtatt. 

Friedrichsruh, 22. Auguft.. (W. T.) PMinifter- 
präſident Crispi traf hier geſtern Abendz9 ½¼ Uhr 
mittels Extrazuges via Bücen-Lüneburg ein und 
wurde vom Reichskanzler und vom Grafen 
Rantzau herzlich empfangen. Fürſt Bismarck ge- 
leitete Crispi am Arme zu dem bereitſtehenden 
Wagen. Graf Rantzau folgte mit der Begleitung 
Crispis. 

Haag, 22. Auguft. (W. T.) Das Befinden des 
Königs hat ſich im allgemeinen etwas gebeſſert; 
das Fieber hat ſich vermindert, der Kuſten ha 
jedoch noch nicht aufgehört. ö 

Madrid, 22. Auguſt. (Privattelegr.) Kier iſt 
eine Militärverſchwörung entdeckt worden. Es 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen, 
darunter die des Chefs der königlichen Manege. 

Petersburg, 22. Aug. (Privattelegr.) Dem- 
nächſt erfolgt die Enklaſſung des älteſten Jahr ⸗ 
gangs der Mannſchaften von 1884 und der 
Hälfte des Jahrgangs 1885, als Folge der abge- 
kürzten activen Dienſtzeit. 

Waſhington, 22. Auguft. (W. T.) Der Senat 
hat mit drei Stimmen Majorität die Ratification 

des amerikaniſch-⸗canadiſchen Fiſchereivertrages 
abgelehnt. 
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Politiſche Ueberſicht.“ 
, Danzig, 22. Kuguſt. 
„Das fünfte Rad am Wagen.“ 
Die Discuſſion im Lager der Cartellparteien 
über die Taktik bei den bevorſtehenden Wahlen 
ift heute wieder durch einige Beiträge bereichert 
worden. Das Hauptorgan der freiconſervativen 
Partei, die „Poſt“, ergreift das Wort in einem 
„Praktiſche Wahlpolitik” überſchriebenen Krlükel, 
in welchem ſie den durch ein längeres Schweigen 
vorbereiteten Frontwechſel vollzieht. Es war am 
5. Juli, als das freiconfervative Organ ſich gegen 
die Erneuerung des Cartells und insbeſondere 
gegen die Extremconſervativen wie folgt ausſprach: 
„Es iſt daher die nicht bloß im eigenen, ſondern vor 
allem im gemeinſamen Intereſſe der nationalen Parteien 
und ihres erfolgreichen Zuſammenwirkens bei den 
nächſten Reichstagswahlen eine wichtige Aufgabe ber 
nationalliberalen Partei, durch ihr politiſches und wahl⸗ 
taktiſches Verhalten den Wiederanſchluß dieſer Elemente 
ERTEILEN ͤ K . BETTEN 


Carmen Gulvas Abſchied von Sylt. 
Weſterland, den 20. Auguſt. 

Die Königin Eliſabeth von Rumänien hatte ſich 
in den drei Wochen ihres hieſigen Aufenthaltes 
jedes Herz, ob jung, ob alt, im Sturm errungen; 
ſie war der Mittelpunkt des ganzen Badelebens. 
Wenn Carmen Sylva im Sande oder in den 
Dünen vorlas, vergaß man, daß es überhaupt 
äußere Einflüſſe giebt, die ſonſt doch oft genug 
recht ſtörend wirken, wie Regen, Kälte, Wind; — 
ſtundenlang, tagelang hätte man regungslos liegen 
und lauſchen können, immer nur darauf bedacht, 
keinen Laut, kein Wort der ergreifenden, 
melodiſchen Stimme zu verlieren, und jeder, der 
nur einmal im Vorüberſchreiten einen Blick, einen 
Gruß der Königin empfing, nimmt fürs ganze 
Leben das unverwiſchbare Bild edelſter Anmuth, 
hinreißender Herzensgüte mit. Saft am ſchönſten 
aber erſchien die hohe, königliche Geſtalt, wenn 
fie Abends vom Strande heraufkam. freundlich 
den Menſchenſtrom grüßend, der ihr allemal 
nachzog. Sie ging dann meiſtens allein, nur um⸗ 
geben von dem Kinderſchwarm, der ihr die zahl- 
lofen, duftigen Blumenſpenden nachtrug, mit 
denen man die vielgeliebte Königin und Dichterin 
im Laufe des Tages in ihrer Sandburg über- 
ſchüttet hatte. Oft nahm dieſelbe bei dieſer 
Gelegenheit ihren Weg über die Heimathſtätte der 
Seimathlofen, wo ſie dann ihre ſchönſten Blumen 
auf die namenloſen Gräber niederlegte. Am 
letzten Tage ihres Hierſeins gab ſie noch der Liebe, 

je ſie ihrerſeits für unſere Inſel gefaßt, der 
innigen Dankbarkeit für Geneſung, Stärkung und 
neue Friſche, die ſie hier gefunden, in den wahr- 
haft königlichen Gaben Ausdruck, mit denen fie 
ganz beſonders die Gemeinde Weſterland bedachte. 
Am Vorabend ihrer Abreiſe brachten die hier 
anweſenden Kinder der Königin einen Fackehug, 
der improviſirt und ungekünſtelt allerliebſt aus- 
fiel; eine Anzahl Kinder aus Weſterland über- 
reichte ihr dabei mit dem Dank des Dorfes einen 
großen Faideblumenſtrauß und wurde wie immer 
leutjelig und herzlich empfangen. 

Am Morgen des 18. hatte ſich wieder eine nach 
Hunderten zählende Menge auf dem geſchmückten 


„Zweigeleiſige“ Seewege. i 

Der neueſte Zuſammenſtoß zweier transatlan- 
tiſcher Dampfer hat zur Aufmerfung der Frage 
geführt, ob und was für Maßregeln behufs Er- 
zielung größerer Sicherheit der oceaniſchen Ver- 
kehrsſtraßen ſich empfehlen könnten. In erſter 
Linie fteht hierbei der Vorſchlag, für die Hin- und 
Rückfahrt getrennte Seewege einzuführen, ähnlich 
wie der Betrieb auf zmeigeleifigen Eiſenbahnen 
gehandhabt zu werden pflegt. Natürlich würde 
dieſe Maßregel praktiſchen Werth nur dann in 
Anſpruch nehmen können, wenn alle großen 
oceaniſchen Dampfergeſellſchaften ihr im Princip 
beiträten und ſich über die feſtzulegenden Seever⸗ 
kehrswege einigten. 


Zu den Nechnungsergebniſſen der Berufs⸗ 
Genoſſenſchaften. 

Das Reichs-Verſicherungsamt hat neuerdings die 
Zabellenformulare für die Rechnungsergebniſſe 
der Berufsgenoſſenſchaften, welche bekanntlich auch 
alljährlich nach dem Unfallverſicherungsgeſetze dem 
Reichstage vorgelegt werden müſſen, dahin abge- 
ändert, daß neben der Zahl der durchſchnittlich 
in den einzelnen Betrieben beſchäftigten Arbeiter 
auch diejenige der Vollarbeiter, alſo die Eifectio- 
ſtärke der beſchäftigten Perſonen, in die Erſcheinung 
treten wird. Das neue Formular tritt erſt für 
das Jahr 1888 in Kraft. Für das Jahr 1887 ſind 
noch die alten Formulare zu benutzen. Die Friſt 
zur Einreichung der Rechnungsergebniſſe für das 
letztere Jahr läuft übrigens mit dem 15. September 
ab. Dann werden dieſelben im Reihs-Berficherungs- 
amt einer Bearbeitung unterzogen und demnächſt 
dem Reichstage übergeben werden. 


Die Arbeiten des deutihen Emin Paſcha-Comités 
werden, wie die „Nat.-3ig.” melden kann, mit 
allem Nachdruck betrieben und machen erfreuliche 
Fortſchritte. Das Intereſſe für das Unternehmen 
iſt in allen Theilen Deutſchlands vorhanden und 
die Bewegung für die Unterſtützung unſeres 
Landsmannes iſt erſichtlich im Wachſen. Auch in 
den Hanſeſtädten wird die Bedeutung der Sache 
erkannt. Bon Hamburg aus trat die Zamibarer 
Firma Wm. O' Swald u. Co. dem geſchäftsführen- 
den Comité bei. Neuerdings hat ſich auch ein 
Better Emin Paſchas, ein in Weſel activer Offizier, 
mit der Bitte, an der Rettung feines Verwandten 
mitwirken zu können, gemeldet. Auch von anderen 
Seiten laufen zahlreiche Meldungen um freiwillige 
Betheiligung ein. die „Nat.-Itg.“ glaubt ſchon 
heute conſtatiren zu können, daß das Gelingen 
85 . als geſichert betrachtet werden 
ürfe. 


erkennen. Alles iſt fo harmoniſch wiedergegeben, 
daß es ſchwer iſt, an eine nur mechaniſche Repro- 
duction zu glauben. — Der Ladenpreis jedes diejer 
beiden Porträts, die einen trefflichen Zimmer- 
ſchmuck abgeben, iſt 30 Mk. Die Mitglieder der 
„Bereinigung“ erhalten jedes Blatt für den Betrag 
ihres Jahresbeitrages von 20 Mk. 

In dem am 1. Oktober d. J. beginnenden neuen 
Vereinsjahre ſollen zunächſt erſcheinen: Moltke 
von Angeli und Bismarck von Lenbach, beide 
nach Gemälden, die ſich ebenfalls im Beſitze des 

ſchleſiſchen Muſeums zu Breslau befinden; ferner 

der „Raub der Helena” von Deutſch, „Tannhäuſer 
und Benus“ von Knille und Kaiſer Wilhelm J. 
und Kaiſer Wilhelm II., beide von Paul Beckert. 
Das Deutſch'ſche und das Knille'ſche Gemälde ſind 
Eigenthum der Nationalgalerie. 


Wir machen bei. diefer Gelegenheit auf ein 
anderes farbiges Kunſtblatt aufmerkſam, das 
ebenfalls aus dem Aunftinftitut von Otto Troitzſch 
hervorgegangen und auch von dieſem zu beziehen 
iſt: „Kaiſer Wühelms letzte Unterſchrift“. 
Man erinnert ſich, daß Fürſt Bismarck in der 
Reichstagsfigung vom 9. März d. J., als er die 
amtliche Kunde von dem Hinſcheiden des Kaiſers 
Wilhelms I. machte, ein Akienſtück mit der letzten 
Unterſchrift des Kaiſers auf den Tiſch des Hauſes 
niederlegte, gleichſam eine amtliche Beglaubigung 
der bis zum letzten Athemzuge andauernden 
Pflichttreue des Nonarchen. Dieſen letzten Re⸗ 
gierungsakt hat der Maler zum Vorwurf ſeines 
Bildes gemacht. Der ſterbende Kaiſer hat ſich⸗ 
unterſtützt von dem Kammerdiener Engel, ein 
wenig von ſeinem Lager erhoben und unter- 
ſchreibt das Papier, das ihm der Reichskanzler 
hinreicht. Zu den Fußenden des Bettes ſtehen 
die behandelnden Aerzte, Profeſſor Leuthold und 
Dr. Tiemann. Der Ausdruck der tiefen Ergriffen⸗ 
heit iſt in den Zügen des Reichskanzlers wie auch 
in denen der anderen drei Zeugen dieſes Vor⸗ 
ganges ſehr gelungen. Auch die Ausführung des 
Jarbendruckes verdient volle Anerkennung. 


zur Zeit eine vom Standpunkte der Reichspolitik un- 
annehmbare Parole.“ 


Um nun aber den Nationalliberalen dieſe bittere 


RN Dörr 


Die Königin begiebt ſich zunächſt auf einige Tage 
zum Beſuch ihrer erlauchten Mutter, der Frau 
Fürſtin von Wied, nach Neuwied am Rhein, um 
dann am 27. in Oderberg mit ihrem Gemahl, 
dem von Gräfenberg kommenden Könige Carol 
zuſammen zu treffen. 

fin den Geebade-Director Dr. Pollacſeck ging 
heute die nachfolgende Depeſche ein: 

Monrepos (bei Neuwied), 20. Auguft. „Tauſend 
Grüße dem ganzen lieben Weſterland, Kindern 
und Großen, und innigen Dank für den 
unvergeßlichen Abſchied! Auf Wiederſehen, ſo 
Goit will! Carmen Sylva.“ 


Neue Kunſtblätter. 


Die „Vereinigung der Kunſtfreunde für die 
amtlichen Publicationen der königlichen National- 
Galerie”, welche gegenwärtig etwa 2000 Mit- 
glieder zählt, hat in letzterer Zeit ihre Thätigkeit 
— die Vervielfältigung werthvoller Gemälde durch 
farbigen Lichtdruck — über die in ihrem Namen 
gezogene Grenze hinaus erweitert, indem ſie auch 
Bilder anderer Sammlungen zur Reproduction 


— — 


Slaven⸗Congreß. 

In dem in Wien in deutſcher Sprache erſchei⸗ 
nenden Panflaviſtenorgane: „Der Parlamentär“, 
deſſen Redacteur bekanntlich der in letzter Zeit 
vielgenannte Dr. Karl Ziony iſt, wird der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, aus Anlaß der 40jährigen Jubel⸗ 
feier der Regierung des Kaiſers Franz Jofef I. 
einen allgemeinen Slaven - Congreß nach Prag 
einzuberufen, und zwar als Fortſetzung des 
Prager Glaven - Congrefjes von 1848. „Infolge 
der gegenwärtigen flaviſchen Zerfahrenheit und 
Zerſplitterung und infolge des einträchtigen, 
nationalen Vorgehens des deutſchen Volksthums 
ſei eine ſolche allgemeine Verſammlung noth- 
wendig und zeitgemäß.“ Die in Kremſir in 
Mähren in ungariſcher Sprache herausgegebenen 
„Kromerizske Noviny“ erörtern dieſes Project, 
das zwar äußerſt ſympathtſch ſei, erklären aber, 
daß eine Verwirklichung augenblicklich ſich nicht 
bewerkſtelligen laſſe. Dahingegen empfehlen die 
„Kromerizske Noviny“ einen Congreß der öſter⸗ 
reichiſchen Slaven. Der gleichen Anſicht iſt das 
Laibacher Slovenenblatt „Slovanski Svet“. 


Eine Kundgebung Carnots. 

a Die Sitzungen der franzöſiſchen Generalräthe 
ſind. einer telegraphiſchen Nachricht aus Paris 
zufolge geſtern eröffnet worden. Der Präſident 
Carnot hat geſtern Vormittag eine Deputation der 
Generalräthe des Geine- und Marne- Departements 
empfangen, welche ihm eine Adreſſe überreichte. 
Carnot dankte derſelben für dieſen Schritt, in 
welchem er einen energiſchen Proteſt gegen die 
Umtriebe ſehe, welche dahin gerichtet ſeien, das 
Land zu zerſplittern, 
Einigung bedürfe. die Regierung ſei feſt ent- 
ſchloſſen, den Inſtitutionen des Landes Achtung 
zu verſchaffen. 

Unter den gegenwärtigen umſtänden, wo der 
Boulanger-Lärm wieder das Land durchtoſt, 
werden dieſe entſchiedenen Worte des Oberhauptes 
der Republik um ſo größere Beachtung finden. 


Stambulow und Fürſt Ferdinand. 


Der Konſtantinopeler Correſpondent der „Times“ 
meldet unterm 18. d.: „Die Pforte iſt aus Gt- 
Petersburg benachrichtigt worden, daß die Ge⸗ 
rüchte, Stambulow habe Neigung gezeigt, ſich 
betreffs Bulgariens zu ruſſiſchen Anſichten zu be⸗ 
kehren, jeder Begründung entbehren. Es wird 
hinzugefügt, daß die ruſſiſche Regierung dem 
Fürſten Lobanow niemals Inſtructionen über 
dieſen Gegenſtand ertheilt habe, und daß Rußland 
nicht geneigt ſei, mit der jetzigen Regierung von 
Bulgarien zu einem Compromiß zu gelangen. 
Dieſe Meldungen ſind bereits ſeit einigen Tagen 
im Umlauf, und in letzterer Beziehung ſcheint 
vollſtändige Uebereinſtimmung auf beiden Seiten 
zu herrſchen, denn es ift augenſcheinlich, daß 
gegenwärtig in keinen Kreiſen Bulgariens irgend 
welche Neigung vorhanden iſt, die Prätenſionen 
Rußlands auf einen dominirenden Einfluß auf 
innere Angelegenheiten zuzulaſſen, und Fürſt 
Ferdinand befindet ſich in zu feſter Stellung und 
erfreut ſich der Unterſtützung aller wohlgeſinnten 
Leute, um feine Befeitigung zu fürchten, ausge⸗ 
nommen durch Anwendung äußerer Gewalt und 
einſtimmigen europälſchen Zwang zur Unter⸗ 
drückung des nationalen Willens des bulgariſchen 
Volkes. In einer jüngſten Unterredung verſicherte 
Gtambulom emphatiſch ſein vollſtändiges Einver⸗ 
nehmen mit dem Fürſten und drückte die Anſicht 
aus, daß das Land jetzt ſtark genug ſei, ſelbſt mit 
einem Miniſterwechſel ſeine Rechte zu wahren.“, 


Ueber die Ausdehnung des deutihen Geſchäfts 
in Chile 


macht der engliſche Conſul in Balparaifo, Mr. 
Newman, Mittheilungen, denen wir die That- 
ſache entnehmen, daß der Mitbewerb unſerer 
Landsleute im Fandel nach und von Chile den 
Engländern ſchon ungemein empfindlich geworden 
iſt und für die Zukunft noch empfindlicher zu 
werden verſpricht. Der Bericht des Herrn Nem- 
man kehrt als einen der Kaupigründe für die 
Stärke der deutſchen Geſchäftsſtellung die ver- 
gleichsweiſe Billigkeit des Bezuges aus und nach 
deutſchen Kafenplätzen hervor. Hinfichtlih des 
Jrachtverkehrs ſtellt Mir. Newman Liverpool und 
London den koſtſpieligſten Plätzen Europas zur 
Seite. Die Verſchiffung einer Ladung Salpeter, 
eines Stapelproducts von Chile, koftet nach deut⸗ 
ſchen Häfen den feſten Satz von 4 Shilling das 
Ton, nach London oder Liverpool aber, wohin 
keine feſten Sätze beſtänden, komme das Ton 
mindeſtens 5 Shilling, könne auch auf 6 fteigen, 
ungerechnet die Abzüge für verdorbene und zer⸗ 
riſſene Säcke, Berlufte an Salpeter u. ſ. w., 
welche in fremden Käfen nicht gemacht würden. 
Deutſcherſeits werde ein ausgedehnter Handel 
mit den ärmeren Bevölkerungsklaſſen Chiles in 
entſprechend wohlfeilen und geringwerthigen 
Manufacturwaaren betrieben. Deütſche hätten die 
Amerikaner aus dem früher von letzteren mono- 
poliſirten Nähmaſchinenmarkt beinahe gänzlich 
verdrängt. Töpfergeſchirr wird ebenfalls maſſen⸗ 
haft aus Deutſchland nach Chile eingeführt. 
Niemand behaupte, daß es etwas anderes als 
Ausſchußwaare ſei, aber ſie ſei ſauber gearbeitet, 
von ausgezeichneter Form und hübſch gefärbt, und 
ſo erhalte ſie bei billiger Preisſtellung den Vorzug 
vor dem engliſchen Gtaffordfhire-Artikel. Gleich 
vielen ſeiner Collegen erkennt auch Mr. Newman 
einen der Gründe für die deutſche Ueberlegenheit 
in der Bewilligung größeren Credits an die 
Kunden. Ferner gebe es in Chile mehr kleine 
deutſche Firmen, als engliſche. Junge deutſche 
Kaufleute erhielten in Hamburg, ſowie bei den 
fremden Geſchäftsfirmen Chiles einen kleinen 
Credit und eröffneten daraufhin ein geſchäftliches 
Unternehmen. Natürlich hätten nicht alle Erfolg, 
aber doch immerhin ein Theil, und ſo dehne ſich 
der Einfluß des deutſchen Handels immer 
weiter aus. . 


Spaniſche Rechtszuſtände und die Cage 


des Miniſteriums. 


Wie ſ. 3. mitgetheilt iſt, wurde am Morgen 
des 2. Zuli d. J. die Marquiſe Varela, eine alte, 
ſehr reiche Dame in ihrer Wohnung ermordet 
vorgefunden. Der erſte Verdacht wendete ſich 
auf ihr Dienſtmädchen, die auch das Verbrechen 
eingeſtand. Es ſtellte ſich doch zugleich heraus, 
daß der Mord von ihr allein nicht ausgeführt 
ſein konnte, und nun richtete ſich der Verdacht 
auf den Sohn der Exmordeten, einen Taugenichts, 
der zwar gerade eine längere Gefängnißſtrafe 
wegen verſchiedener Verbrechen abbüßte, aber 
während derſelben von verſchiedenen Perſonen 
außerhalb des Gefangniſſes wiederholt auf der 
Straße geſehen war. Endlich machte dann ein 
Unterbeamter des Gefängniſſes die Angabe, daß 


Bewilligung des Gefängnißdirectors au 


und Richter nicht entſchieden genug vorgehen 


das ſo ſehr der Ruhe und 


der junge Varela in der That 
ſei, auch in der That die Nacht de 
außerhalb des Gefängniſſes zugebracht habe. 
gab auch an, nach der Rückkehr des halb 
rauſchten Varela ein Geſpräch deſſelben r 
Mitgefangenen angehört zu haben, in 

n 


war aber allgemeines Mißtrauen gegen Des 

r Bun 
der Madrider Preſſe den Beſchluß, die Ver⸗ 
folgung der Angelegenheit zu ihrer eigenen Sache 
zu machen. Das ſpaniſche Geſetz geſtattet nämlich 
jedem Bürger, ſich vor Gericht an der Verfolgung 
eines Verbrechens zu betheiligen, einen Rechts- 
anwalt zu beſtellen und durch dieſen den Prozeß 
zu führen, ſobald er glaubt, daß . 
oder 
Parteilichkeiten ſich haben zu Schulden kommen 
laſſen. Auf dieſe geſetzlichen Rechte geſtützt, be⸗ 


am 8. d. Mts., an der ſelbſt die Leiter einiger 
miniſterieller Organe theilnahmen, als Kläger in 
dem Prozeſſe aufzutreten und die ſehr bedeutende 
Bürgſchaft, welche vorerſt von dem Beſitzer des 
Blattes „Republica“ vorgeſtreckht wird, durch 
Sammlungen zu decken. Zur Führung des Pro- 
Prozeſſes wurde der conſervative Exminiſter 
Francisco Silvela, einer der hervorragendſten 
Rechts- Gelehrten Spaniens, erwählt, oder, 
falls derſelbe ablehnen ſollte, der Expräſident 
Salmeron. — Es läßt ſich begreifen, daß die ſo 
erzeugte hochgradige Aufregung von den politi- 
ſchen Leidenſchaften benutzt wird, um der Regie⸗ 
rung Schwierigkeiten und Gefahren zu bereiten. 
Silvela hat bereits in einer in Malaga gehaltenen 
Rede das Signal zu einem allgemeinen Angriffe 
gegen das Cabinet Sagaſta gegeben, und ſeine 
Anſchuldigungen finden in der erregten Stimmung 
der öffentlichen Meinung einen nur zu bereit⸗ 
willigen Boden. Dazu kommt, daß das Miniſterium 
in ſeinem Innern ſelber vollſtändig zerrüttet iſt. 
Die Demokraten und die zum Conſervatismus 
hinneigenden Centraliſten liegen in beſtändiger 
Fehde; dem Verlangen Morets, Sagaſta 
ſoll die Cortes ſchließen und dann auflöſen, 
ſetzt Veja de Armijo feine Drohung ent- 
gegen, alsdann durch ſeinen Austritt aus dem 
Cabinet eine Miniſterkriſis herbeiführen zu wollen. 
Factiſch iſt die Autorität der Regierung ſchon 
bedenklich ins Schwanken gerathen; ihre Decrete 
bleiben in den Provinzen häufig unbeachtet, die 
Provinzial-Deputationen und die ſtädtiſchen Be- 
hörden verſagen den Gehorſam, und im Publikum 
herrſcht, neben dem Mißtrauen, das durch den 
Madrider Prozeß angeregt iſt, vielfach eine tiefe 
Verſtimmung wegen der Maßregeln für die Nach- 
verſteuerung des Alkohols. Die Lage iſt augen- 
ſcheinlich eine ſehr ernſte geworden und droht mit 
politiſchen Ueberraſchungen, deren Tragweite nicht 
zu überſehen iſt. : 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Auguft. Die Kaiſerin unternahm 
geſtern bei ſchönem Wetter eine erſte, wenn auch 
nur kurze Spazierfahrt in den Anlagen des 
Neuen Gartens, welche derſelben recht gut be- 
kommen iſt. ö i 

* I[oberbürgermeiſter v. Forckenbeck] iſt in 
Berlin wieder eingetroffen. 

* Aus einer Rede Richters,] Der Wahlverein 
der freiſinnigen Partei im 2. Berliner Wahlkreiſe 
hielt am Montag Abend ein Sommerfeſt auf 
Tivoli ab, wobei der Abg. Richter eine Anſprache 
ſagte in welcher er u. a. nach der „Freiſ. Zeitung“ 
agte: 

Wir ſind eine monarchiſche Partei und haben dies 
auch bewieſen jenem todeswunden Fürſten gegenüber, 
als viele ihn und ſeine edle Gemahlin in Wort und 
Schrift verdächtigten aus jenen Kreiſen, die ſonſt vor⸗ 
gaben, die Loyalität gepachtet zu haben, eine Loyalität 
freilich, die nur ſo lange Farbe hält, als ſie in einer 
Zukunft des Herrſchers die eigene perſönliche Zukunft 
gewährleiſtet erachtet (Lebhafter Beifall). Wir find aber 
keine Partei, die abhängt in ihrem Kern, ihrem Weſen 
und ihren Zielen von der Fürſten Gnade, ihrem Ge- 
fallen oder Mißfallen (Beifall), denn nicht um äußzerer 
Ehren und Vortheile, ſondern nur um der eigenen Ueber⸗ 
zeugung willen vertreten wir die Grundſätze, welche wir als 
die beſten für das Heil des Volkes erachten. Gäbe es eine 
ſolche Partei wie die freiſinnige noch nicht, ſo müßte ſie 
jetzt begründet werden. In Perioden, wo einzelne 
durch eigene Bedeutung und geſchichtliche Ereigniſſe 
hervorgehobene Perſonen beſtimmend auf das Staats- 
leben einwirken, mögen Kurzſichtige die Bedeutung 
eines ſelbſtändigen politiſchen Parteiweſens unterſchätzen. 
Aber die letzten Monate haben uns vor Augen geführt, 
wie vergänglich die einzelnen und wie ewig und dauernd 
allein nur das Volk in ſeiner Geſammtheit. Kaiſer 
Wilhelm iſt geſchieden, Kaiſer Friedrich iſt ihm gefolgt. 
Moltke iſt zurückgetreten, und wenn der letzte jener 
Führer im deutſchen Einigungswerk feine Zeit erfüllt 
hat, der Reichskanzler, wird er nach Eigenart ſeiner 
Perſon und Stellung einen Nachfolger überhaupt nicht 
haben (Zuſtimmung). — Wir ſind eine monarchiſche 
Partei, aber auch eine conſtitutionelle, weil wir das 
Zufällige und Unvollkommene, was allen Einzel- 
weſen anhaftet, ergänzen wollen durch Einrichtungen, 
welche in der Volksvertretung Garantien ſchaffen 


für eine zeitgemäße Fortentwichelung des Staats- 


weſens, die ein Einzelwillen dauernd niemals 
gewähren kann. Redner ſchildert die Bedeutung des 
politiſchen Parteiweſens und Parteikampfes für das 
öffentliche Leben. Aber dieſer Wettſtreit der Parteien 
um das Beſte des Landes kann feinen Zweck nur er- 
füllen, wenn die Wahl frei iſt und nicht eine Probe 
auf die Staatsmacht, welche die jeweilige Regierung 
repräſentirt. (Zuſtimmung.) Darum ſind alle auf- 
richtig Conſtitutionellen Kaiſer Friedrich noch im Grabe 
um Dank verpflichtet für ſein Eintreten für die Wahl⸗ 
freiheit des Volkes, für die Entfernung des Miniſters, 
in dem ſich das Syſtem der Wahlbeeinfluſſung 
perſonificirte. (Stürmiſcher Beifall.) Kaiſer Friedrich 
war kein Parteikaiſer, alle ſtanden ſeinem Herzen 
gleich nahe. Aber den Stolz laſſen wir Freiſinnigen 
uns nicht nehmen, daß unſere Anklagen im Parla- 
ment es waren, die der Verewigte als ein 
treffendes Wort zur rechten Zeit erkannte (Stürmiſcher 
Beifall), und daß, als Herr v. Puttkamer ſich 
in feiner Rechtfertigungsſchrift durch Anklagen 
gegen die freiſinnige Partei zu veriheidigen ſuchte, 
Kaiſer Friedrich gerade aus dem Unrecht dieſer 
Anklagen entnahm, daß der Miniſter nicht 
gewillt war, allen Parteien in des Monarchen Sinn 
gleich gerecht zu werden. — Diejenigen freilich, welche 
ſich mit dem durch Kaiſer Friedrich geächteten Syſtem 
getroffen fühlen, möchten darum, wie die Kundgebungen 
dieſer Preſſe bis in die letzten Wochen hinein darthun, 
ihn noch im Grabe herabwürdigen und verdächtigen, 
als ob des Kaiſers echt kaiſerliche Entſchließungen durch 
fremde ungerechtfertigte Beeinfluſſungen hervorgerufen 
ſeien. (Pfui!) Selbſt das Unglück der kaiſerlichen 


Wittwe iſt dieſer Sorte nicht heilig. 
Machenſchaften, offen und verſteckt, ſind hervorgetreten, 
als ob man die edle Frau fortärgern wolle aus Deutſch⸗ 
land, aus der Mitte des Volkes, deſſen Dankbarkeit 
nicht erlöſchen kann für alles, was ſie in Liebe und 
Treue ihrem Gemahl, des Volkes Liebling, geweſen. 


ſchloß eine Verſammlung der Madrider Preſſe 


wenigſtens am Vormittage in den Ställen zu 


vorſtehenden Erſatzwahl mit der größten Juver- 


Mancher lei 


(Lebhafte Aeußerungen des Unwillens.) 
Redner führt ſodann aus, wie des Kaiſer Friedrichs 


Pflichttreue ein Vorbild ſein müſſe im großen und 


kleinen für das politiſche Leben, und wie dieſe Pflicht- 


treue ſich auch zu bethätigen habe bei den bevorſtehen⸗ 


den Landtagswahlen. Vordringlicher als je ſuchen 
Conſervative und Orthodoxe, Antiſemiten, Junker und 
Muchker, denen ſelbſt Fürſt Bismerck noch nicht conſer⸗ 
vativ und orthodox genug erſcheint (Heiterkeit), ſich 
geltend zu machen, gleichſam als ob ſie nun ihr Reich 


für gekommen erachten. 


* [Der Abs, Langerhans] hat am Sonntag 
das Unglück gehabt, ſich den linken Fuß zu 
brechen. Seine Freunde hoffen auf einen ſchnellen 
und guten Berlauf des Keilungsprozeſſes, damit 
Dr. Langerhans ſeinem verdienſtlichen Wirken im 
Parlament und in der Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung nicht entzogen werde. 


Conſiſtorium für die Mark Brandenburg hat 
neuerdings, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, an den 
Berliner Magiſtrat die Aufforderung gelangen 
laſſen, in Zukunft bei der Mittheilung über den 
Ausfall der Wahlen von Geiſtlichen an Kirchen 
ſtädtiſchen Patronats ein genaues Protokoll ein- 
zuſenden, aus welchem zu erſehen wäre, wer von 
den Stadträthen bei den betreffenden Wahlhand- 
lungen mitgewirkt hätte. Bisher wurde dem 
Conſiſtorium einfach die Stimmenzahl mitgetheilt, 
mit welcher der betreffende Geiſtliche gewählt 
wurde. Der Magiſtrat iſt jedoch nicht gewillt, 
dieſem Anſinnen des Conſiſtoriums ſo ohne 
weiteres nachzukommen, und wird den Beſchwerde⸗ 
weg beſchreiten. Das Conſiſtorium beruft ſich für 
fein Vorgehen auf eine landrechtliche Beſtimmung. 
Die Angelegenheit dürfte in weiteren Kreiſen leb- 
haftes Intereſſe erregen, denn es iſt leicht zu er⸗ 
rathen, welche Abſicht das Conſiſtorium bei dieſer 
anſcheinend harmloſen Aufforderung an den 
Berliner Magiſtrat geleitet hat. Schon vor einer 
ganzen Anzahl von Jahren hat dieſelbe Ange- 
legenheit dieſen Magiſtrat beſchäftigt. damals 
erklärte ein nichtevangeliſches Mitglied deſſelben, 
als es ſich um die Wahl eines Geiſtlichen handelte, 
daß er naturgemäß fi, vorbehaltlich der Wah- 
rung der zuſtehenden Rechte, der Abſtimmung ent- 
halte. Und ſo iſt auch unſeres Wiſſens die Praxis 
in allen ähnlichen Fällen unverändert geblieben. 

* [Die Verpflichtungen der Stadthauptkaſſe 
Berlins] jtellten ſich Ende März 1888 auf 
190 600 000 Mk.; fie beſtehen in den Obligations- 
ſchulden im Betrage von 165 990 000 Mk., in den 
4½ procentigen Anleihen vom Reichsinvaliden⸗ 
fonds zur Erwerbung und Erweiterung der 
Berliner Waſſerwerke im Betrage von 24310000 
Mark und in den Kaufgelderreſten für das zum 
Neubau des Rathhauſes erworbene Grundſtüchk, 
früher Nönigftraße 16/17, im Betrage von 
300 000 Mk. An dieſer Schuld find betheiligt 
die Gasanſtalten mit 23 316 204 Mk., die Wafjer- 
werke mit 35 916 000 Mk., die Canaliſation mit 
70 749 985 Mk., Viehhof und Schlachthaus mit 
11 651 198 Mk., die Markthallen mit 15 453 283 
Mark, ſo daß alſo als eigentliche Kämmereiſchuld 
nur 43 512 730 Mk. verbleiben. 

* Iunſchuldig verurtheilt.] Ein Gerichtsfall, 
wie er am 18. Auguft in Hamburg im Wieder 
aufnahmeverfahren zur Verhandlung kam, mahnt 
daran, wie vorſichtig man die Ausfagen von 
Kindern als Zeugen aufnehmen muß. Ein Stein- 
kohlenhändler Lucht war im Februar auf die 
alleinige Ausſage eines 12jährigen Mädchens hin 
wegen eines Sittenvergehens zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Die Frau des Der- 
urtheilten gab ſich die erdenklichſte Mühe, die Un- 
ſchuld ihres Mannes nachzuweiſen, und es ſtellte 
Ach dann auch durch die Mithilfe des Hauptlehrers 
an der betreffenden Mädchenſchule feſt, daß dieſes 
ji wiederholt der Lüge in der Schule ſchuldig 
gemacht hatte. In der Gerichtsverhandlung be- 
ſtreitet das Kind ſogar dem Lehrer gegenüber in 
dreiſter Weiſe, daß es vor Jahresfriſt wegen un⸗ 
anſtändiger Bemerkungen, die es in einem 
Schreibheft gemacht hatte, vor der ganzen Schule 
hart getadelt ſei. Es erfolgte hierauf die Frei⸗ 
ſprechung des Verurtheilten, der aber bereits 


büßt hatte. 5 

* TSturfhäden bei den Herbſtmanövern.] 
Seitens der Landrathsämter ſind neuerdings die 
Gemeinde- bezw. Gutsbezirksvorſtände mit Weiſung 
bezüglich der durch die Herbſtmanöver etwa ent⸗ 
ſtehenden Flurſchäden und deren Entſchädigung 
verſehen. Sobald feſtſteht, daß ein Gemeinde- oder 
ein Guts bezirk von den Truppenübungen berührt 
wird, hat der Gemeinde- bezw. der Gutsbezirks⸗ 
vorſtand ſolches rechtzeitig vor dem Anfang der 
Uebungen in der Gemeinde bekannt zu machen und 
feſtzuſtellen, welche Grundſtücke noch mit werth⸗ 
volleren Früchten beſtanden find. Dieſe Grundſtücke, 
ſowie auch junge Schonungen, namentlich junge 
Fortpflanzungen, find durch Strohwiſche deutlich er- 
kennbar zu machen. Außerdem ſind die Beſitzer 
und Nutznießer der Grundftücke anzuweiſen, an 
den Manövertagen die Koppeln und das Dieh 


halten. 

Der Gemeinde- und Gutsbezirksvorſtand hat zu- 
gleich mit der vorſtehend erwähnten Bekannt- 
machung die Aufforderung zu erlaſſen, Flurſchäden, 
welche bei den Truppenübungen etwa entſtehen 
ſollten, ſobald wie möglich und ſpäteſtens am 
dritten Tage nach beendigtem Manöver bei dem 
Gemeinde- oder Gutsbezirksvorſtand ſammt den 
Entſchädigungsforderungen anzumelden. Bis zum 
15. September ſollen ſämmtliche Flurſchäden an- 
gemeldet ſein. 

* [Aus dem Reichstagswahlkreiſe Ansbach⸗ 
Schwabach] kommt die erfreuliche Kunde, daß 
die deutſchfreiſinnige Partei Urſache hat, der be⸗ 


ſicht entgegenzuſehen. Plädirt doch ſogar ein Ein⸗ 
gejandt in der nationalliberalen „Fränk. Ztg.“ 
für die Candidatur Leidig. Unter dieſen Um- 
ſtänden iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daB der deutſchfreiſinnige Candidat ſchon im erſten 
Wahlgange ſiegt. ! 8 

Breslau, 20. August. Die nächſte Hauptver- 
ſammlung des hier tagenden Vereins deuiſcher 
Ingenieure wird in Karlsruhe ſtattfinden. 

Hamburg, 20. Auguſt. Zur Feierlichkeit des 
Zoll anſchluſſes hat der Senat bekanntlich an den 
Kaiſer wie an den Reichskanzler Einladungen er- 
gehen laſſen mit dem Erſuchen, dem im Handels- 
Und Wirthſchaftsleben Hamburgs hervorragenden 
Akte perſönlich beiwohnen zu wollen. Eine Aint- 


wort iſt bisher nicht eingegangen, weil das Reiſe⸗ 


programm des Kaiſers für den Monat Oktober 


Miniſter, 


* [Gin neuer Anfprud) der Kirche.] Das 


beſtehend aus 


6 Monate feiner unrecht erhaltenen Strafe abge- 


noch nicht definitiv feſtgeſtellt iſt. Erſt wenn der 
Tag des Zollanſchluſſes hiernach definitiv feſtge⸗ 


ſetzt werden kann, gedenkt der Senat auch die 
die Mitglieder des Bundesraths und 
des Reichstages zu der Feier einzuladen, welche 


Herren bekanntlich auch im Sommer v. J. die 


Jollanſchlußbauten in Augenſchein nahmen, als ſie 


von der Grundſteinlegung zum Nordoſtſee-Canal 
zurückkehrten. — den Weiheakt gedenkt man 


äußerlich in der Weiſe zu vollziehen, daß an der 
frequenteſten Stelle, zwiſchen Zollſtadt und Frei- 
hafen, bei der Brookthorſtraße oder bei St. Annen, 
vor dem pompöſen Gebäude der Inlands-3oll- 
abfertigungsſtelle ein Schlußſtein eingeſenkt wird, 
welcher die ſämmtlichen Verhandlungen zwiſchen 
Reich, Senat und Bürgerſchaft, die Zeichnungen 


und Koſtenanſchläge, die Streitſchriften etc. in ſich 


aufnehmen würde. In dem kürzlich genehmigten 
Zolletat iſt bereits eine Summe für dieſe Feierlich⸗ 


keit vorgeſehen. 
England. 


London, 21. Auguft. der Abgeordnete Henry 
Richard, ſeit 1848 Secretär der „London Peace 
Society“, iſt heute geſtorben. (W. T.) 


Von der Marine. ö 

Kiel, 20. Auguſt. Das Schulgeſchwader, 
den Kreuzerfregatten „Stein“, 
„Moltke“, „Gneiſenau“ und „Prinz Adalbert“, 
welches gegenwärtig in der Eckernförder Bucht 
übt, trifft hier nächſten Donnerſtag ein, um Kohlen 
überzunehmen. Alsdann verbleibt das Geſchwader 
in der hieſigen Föhrde, um bei der Rückkehr des 
Panzergeſchwaders aus der Danziger Bucht an 
den Kauptfeſtungs Kriegsübungen vor Kiel 
Theil zu nehmen. Obwohl über die dieſem 
Manöver zu Grunde liegende Idee bisher 
nichts beſtimmtes verlautete, iſt aus den Mit- 
theilungen und Vorbereitungen doch zu erſehen, 
daß das Panzergeſchwader einen Landungsverſuch 
bewirken und, zurückgeſchlagen, einen Maſſen⸗ 
angriff auf die Feſtungswerke ausführen ſoll. 
Das Schulgeſchwader hat mit einigen anderen 
Fahrzeugen als Defenſioflotte die Aufgabe, die 
Hafeneinfahrt zu vertheidigen. das Seebataillon 
und die Matroſenartillerie werden zur Beſetzung 
der verſchiedenen Forts auf beiden Ufern heran- 
gezogen. 


Aug. : „fl. 8.15, 
N Danzig, 22. Aug. mh tue. 
Metterausfichten für Donnerſtag, 23. Kuguſt, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Wolkig, trübe, bedeckt und regneriſch, wenige 
Sonnenblicke, mäßige bis friſche böige Winde, 
Temperatur kaum verändert, anhaltend kühl. 
Stellenweiſe Gewitter. Später zeitweiſe Aufklarung 
und heiter, bei Mondenſchein. 


*[lottenmanöver.] Nachdem das Panzer- 
geſchwader geſtern Nachmittag wieder in die Bucht 
von Gdingen gegangen war und dort Anker ge- 
worfen hatte, wurde heute Vormittag vom ganzen 
Geſchwader ein größeres Landungsmanöver 
daſelbſt ausgeführt. 90 

[ Extrazug nach Carthaus.] Am nächſten 
Sonntag wird um 8 Uhr 18 Min. Morgens von 
hier ein Extrazug nach Carthaus abgelaſſen werden, 
welcher von dort 8¼ Uhr Abends wieder nach 
Danzig zurückfährt und Perſonen in dritter Wagen⸗ 
klaſſe zu halben Fahrpreiſen befördert. 

* I[Beſchränkung des Dampferverkehrs 
zwiſchen Danzig und Plehnendorf.] Den In⸗ 
habern der Tour- Dampfböte für die oben ge- 
nannte Linie ift heute folgende vom 21. Auguft 
datirte Verfügung des Herrn Polizeipräſidenten 
zugegangen: 

„In Wahrnehmung der Kafenpolizei veranlaſſe ich 
Ew. Wohlgeboren im allgemeinen Sicherheits-Intereſſe 
hierdurch, bei Meidung einer, für jeden 11 90 Zu- 
widerhandlungsfall angedrohten Strafe von 100 Mark, 
eventl. acht Tagen Haft, dafür Sorge zu tragen, daß 
Ihre zwiſchen Danzig und Plehnendorf courſirenden 
Perſonendampfer ihre tour mäßigen Fahrten ſowohl 
als die Fahrten außer der Tour von jetzt ab bis zum 
1. September um 9½ Uhr Abends, vom 1.— 15. Sept. 
um 8½ Uhr Abends, vom 15. September bis 1. Oktober 
um 7½ Uhr Abends, vom 1. bis 15. Oktober um 7 Uhr 
Abends und von dieſem Zeitpunkte ab um 6 Uhr 
Abends beendet haben müſſen. — Fahrpläne, die 
anderweite Touren enthalten, verlieren hierdurch im 
Sinne des Vorſtehenden ihre Giltigkeit.““ 

Dieſe Verfügung legt dem in den letzten Jahren 
ſtark entwickelten Verkehr auf jener Strecke eine 
empfindliche Schranke auf, namentlich auch durch 
das Berbot der nicht tourmäßigen, alſo Extra- 
fahrten. Da für den abendlichen Verkehr geeignete 
Sicherheitsmaßregeln vorgeſchrieben find, welche 
durch die Hafenpolizeibehörde jeder Zeit nach Er- 
meſſen erweitert werden können, ſo wird in den 
betheiligten Kreiſen die Ziehung einer ſo engen 
Grenze für einen wichtigen Verkehr nicht für be- 
gründet erachtet und es ſoll deshalb der Verſuch 
gemacht werden, durch Vorſtellungen in höherer 
Inſtanz eine Abänderung reſp. Aufhebung der 
Verfügung zu erlangen. 

* [Stillſtand des Katharinen⸗Glockenſpiels.] 
Auch das Glockenſpiel des St. Katharinenthurmes 
iſt für die nächſte Zeit außer Thätigkeit geſetzt. 
Die Krone der Glocke, welche zugleich in den 
halben Stunden die Zeit verkündet, iſt durch- 
geſcheuert, in Folge deſſen heute Vormittag die 
Glocke herunter- und auf die Fangarme gefallen. 
Da die Reparatur einige Zeit in Anſpruch nehmen 
wird, ſo wird die St. Katharinen-Uhr demnächſt 
nur die ganzen Stunden durch Anſchlagen be- 


zeichnen. 


* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 22. Auguft: 
Keutiger Waſſerſtand am Oberpegel wie am 
Unterpegel 3,70 Meter. a 

* [Danziger Ruderclub „Victoria“. Die geſtern 
Abend abgehaltene Verſammlung war von activen und 
paſſiven Mitgliedern ſehr zahlreich beſucht. Es wurde 
die Erwerbung eines neuen Boots (Vierers) beſchloſſen, 
10 darin im nächſten Jahre in Berlin und Stettin zu 

arten. 

* [Rettung.] Durch eigene Unvorſichtigkeit gerieth 
geſtern Nachmittag in dem Herrenbade der Weſterplatte 
wieder ein Menſchenleben in Gefahr, deſſen Erhaltung 
weſentlich der ſchnellen Entſchloſſenheit und Unerſchrocken⸗ 
heit eines Kadetten der kaiſ. Marine zu danken ift. 
Ein Augenzeuge berichtet uns darüber: In Folge der 
nördlichen Windrichtung war kräftiger Wellenſchlag und 
deshalb das Ueberſchreiten der durch Leinen gezogenen 
Grenze aus Rückſicht auf die Sicherheit der Badenden 
verboten. Trotzdem wagten ie, um 6 Uhr Abends 
einige Verwegene in die offene See hinaus. Plötzlich 
hörte man Kilferufe und ſah einen dieſer Schwimmer 
heftig mit den Armen ſchlagen und an einer Stelle ver- 
bleiben. Anſcheinend war Gefahr des Ertrinkens vor⸗ 
handen. Mit der Reitungsſtange, dem Gürtel, der 
Leine verſuchte man Hilfe zu bringen, doch vergebens. 
Der Schwimmmeiſter warf ſchnell ſeine Kleider ab und 
ſchickte ſich zum Hinſchwimmen an; aber ſchon waren 
zwei der Seekadetten vom Schulſchiffe „Niobe“, welche 
im Verein mit ihren Kameraden gebadet hatten, noch 
halbbekleidet in die Wogen geſprungen und ſchwammen 


dem Extrinkenden zu. Einem Kadetten, einem vortreff⸗ 
lichen Schwimmer, gelang es, den Ringenden zu faſſen 
und ihn auf den Laufſteg zu bringen. Noch ehe der 
Schwimmmeiſter nun ſich angehleidet, mußte er mit 
dem Boot ſchon wieder in die Flut hinein, um einigen 
anderen Schwimmern Hilfe zu bringen. Doch konnten 
dieſe allein zur Leine gelangen. 

I Gelbſtmordverſuch.] Die unverehelichte Helene P. 
— 17 Jahre alt — machte heute früh durch einen 
Sprung in die Weichſel bei Milchpeter den Verſuch, 
ſich zu ertränken. Dieſelbe wurde jedoch von dem dort 
ſtationirten Wachtmanne rechtzeitig bemerkt und, wenn⸗ 
gleich bewußtlos, ſo doch noch ſebendig ans Land ge- 
ſchafft. Das Mädchen wurde per Droſchne nach dem 
Lazareth am Dlivaer Thor geſchafft, woſelbſt durch ent⸗ 
ſprechende ärztliche Mittel die Lebensgefahr vorläufig 
beſeitigt worden iſt. Furcht vor Beſtrafung von Seiten 
der Eltern ſoll das Motiv zu der verzweiflungsvollen 
That geweſen ſein. 

*Edentheater.] Heute Nachmittag 4 Uhr fand im 
Edentheater eine Vorſtellung für Soldaten ſtatt. Wie 
wir hören ſollen noch mehrere Militär-Borftellungen 
veranſtaltet werden. 

Körperverletzung. ] Der Maler N. gerieth, wie 
er angiebt, in einem Schankgeſchäft auf dem Kohlen- 
markte wegen Bezahlung von 10 Pfg. für Schnaps mit 
dem dortigen Ladenmädchen in Streit. Hierbei habe 
letzteres kurz entſchloſſen nach einem Ochſenziemer ge⸗ 
griffen und dem R. mehrere Hiebe über den Kopf ver⸗ 
ſetzt, wobei er mehrere ſtark blutende Wunden erhielt. 
R. begab ſich in das Lazareth am Dlivaer Thor, wo⸗ 
ſelbſt er verbunden wurde. 0 
I zSGerichtliche Section.] Geſtern Nachmittag fand 
in Gr. Plehnendorf die gerichtliche Section des daſelbſt 
erſchlagenen Arbeiters Stochladowski ſtatt. Derſelbe 
hatte mit einem armdicken Knüttel einen Kieb gegen 
die linke Kopfſeite erhalten, welcher den Schädel zer⸗ 
e Als Todesurſache wurde Schädelbruch con- 

atirt. 

* [Ermittelte Diebe. ] Am 7. d. wurden dem Pfand- 
leiher Hrn. Arndt (Johannisgaſſe) in der Mittagszeit 
mittels Nachſchlüſſels ca. 1500 Mk. baares Geld aus 
einem Geldschrank entwendet. Geſtern gelang es der 
Criminalpolizei, in der Wohnung des bereits 6 Mal 
beſtraften Arbeiters Balzer einen Theil des geſtohlenen 
Geldes (kenntlich an den Rollen, in welchen ſich daſſelbe 
befand), ſowie eine Quantität Kleider, Betten und 

Wirthſchaftsgegenſtände, welche vermuthlich von dem 


Stimme herſagen zu hören. Die Leſer ſin 
mit Ediſons Phonograph genügend bekannt, ſo 
eine eingehende Beſchreibung überflüſſig iſt. Es g 
daher, zu jagen, daß die durch eine Röhre geſpro⸗ 
Stimme mit allen ihren Vibrationen und ihrem Ton 
klang vermittelſt einer feinen Nadel auf einem 

einer wächſernen Subſtanz bedeckten Cylinder ein 


5 mm. 139-142 M, neuer 
e de Fe Pan ber ent 18 bis 


2 A, pe 1 „per 
Onktbr.-Nobbr. 118—118½ M, per Rovbr.-Desbr. 118— 
118½ it — Serſte iocs 116-185 Al — Mais loco 
123—138 . per Auguft: 130 AM, per Gept.⸗Oktober 
128 MM — SKarteifelmehl loco 20,20 M, per Auguſt 
20,00 M. — Trockene Karteffelſtärze loco 20,00 MM, 
per Ausuft 19,70 . — Grbſen lege Futterwaare 1927 
12 %, Kochwägre 143-190 n — Weizenmeß Ar. 021,50 
bis 20,00 M. Nr. 00 24,75 — 23,25 Al — Noggenmeßt 
Nr. 9 20 bis 19,00 M, Nr. d und 1 18,78 1775 N. 


do. Berlin 3 Mt. 49,75, do. Amſterdam 3 Mt. 83,80, 
do. Paris 3 Mt. 40,10, ½ Imperials 8,16, ruſſ. pri- 
Anleihe de 1864 (geſtolt.) 2891½, rufi. Präm. Anl. de 1866 
(geitplt.) 249%, ruſſ, Anleihe de 1873 158 ½, do. 2. Orient⸗ 
anleihe 98. do. 3. Orientanleihe 98, do. 6 Goldrente 
=. Große ruſſ. Eiſenbahnen 250, Kursk-Kiew-Actten 
343, Petersburger Discontobank 655, Warſchauer Dis- 
£ ale 5 8 - en un: 9 I 5 . 246, 
ragen wird, während ein u i befindlicher rsburger intern. Handelsban „ neue innere 
elehtrifcher Mot h die Ma ni a fi dic | Anleihe 82½ Petersburger Privat ⸗Handelsbank 321,00, 
drt de See u ſchine in Bewegung 1855 3/5 do ruff. Bodenpfandbriefe 143. Privatdiscont 6 0. 
Hört die Slimme auf, jo kann das Geſagte oder Ge. Petersburg, 21. Auauft, Productenmarkt. Talg loco 
ſungene ſofort — oder nach Jahren wieder mii den. 49,00, per Auguft 50.00. Weisen loco 11,75. Roggen 
ſelben Modulationen reproducirt werden. Nat loco 6,25, per Gept. 6.20. Kafer loco 370, Hanf loco 
918 alle nde Ediſons eigene Worte zu hör . ee „ Wesel 1 
as geſchah in der Form einer grüßenden Ben, zu. Huguſt. ußcourſe. echſe au 
er ihah gab es un netten Gef Berlin 94%, Mechiel auf London 86% Cable Trans- 
Yankee Dodle oder etwas Derartiges, ein Re 


fers 1 Nee 151855 a Er 7 55 Aulan 
von Ediſon und dergleichen mehr. Das Intereſſanteſte hic Norti Weſſern Act. 11285 Cake. Shore. 
war wohl ein Solo; „La Belle Siffleuse“, ein vor 


Dezbr. 19,00 — 19,15 M, per April-Mai 19,50 M — 
Nübsl loco ohne Faß 55,8 M, per Kuguft 56,7 M, 
per Sepibr. Oktbr. 35,3 56.1 A ktb b 
54,5—55,2 AM. per Rovbr,-Desbr. 54,455, „per 
Aprit-Mai 53, 253,8 M, — Petroleum loco 25,0 . 
— Spiritus loco unverſteuert (50 Al) 52,2 —52.3 „N. 
ger Auauft 52,0-51,8-52,0 ‚U. ner Auaufl-Gentbr, 
e e e 
„ Per r.-Nov. 52,152, AU. — 
En 52,2-52,1-52,2 Al, per geril Mei 9 1 per 


von 
Actien 106½ Chic. North Weitern-Act. 1123/s, Sake Ghore- 
t ct. 95%, Central Pacific: Act. „ North Paciftic- 
den die pfeifende Primadonna, Frau Shaw, vor, Preferred Actien 57, Louisville und Naſhville-Actien 
Himmel weiß, wie vielen Wochen in Amerika 
Pianobegleitung zum beſten gegeben, ſchallte hier wie 


% Union-Bacific-Actien_60, Chic., Nil. u. St. 
auf Action iss, Reading u,Dhilabeiphia-Actien 70 Ee 
: . „Preferred - Act, „ Canada Pacific - 
aus dem Trichter hervor, ſogar das Piano war bahn-Actien 57/8, Illinois Gentralbahn-Actien 118, Gt. 
deutlich vernehmbar. Dann erſuchte der Oberſt die B 
weſenden Journaliſten, je eine Botſchaft nach den Ber — Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 1078, 
einigten Staaten an Ediſon zu ſenden, der auf ſeinem 
Landſitz Blewellnouſe das ſeltſame Vergnügen haben 
die Preſſe zu ihm ſprechen zu hören; als der einzig 
weſende Vertreter der deutſchen Preſſe ſprach ich Cd 
im Namen der letzteren meine Verwunderung für die 
wunderbare Erfindung aus, die er uns vorgewieſen, 
und grüßte auch ſeinen Famulus Ott, einen Deutſch 
Mit der zwangloſen Höflichkeit, die dem reichen Ai 
rikaner (oder beſſer franzöſiſchen Amerikaner) eigen 
wurden uns alle wünſchbaren Erklärungen des 
Inſtruments gegeben. Ueber einen Punkt jedoch konnte 
ich keine Auskunft erlangen — den commerziellen Werth 
der Erfindung, für die in ihrer vollendeten Geſtalt ein 
Syndicat 200 000 Lftr. gezahlt haben ſoll. Doch wird 
die Zukunft auch über dieſen Punkt Aufklärung geben. 
Einbeck, 19. Auguſt. Der Mörder der Dorette 
Staake, der ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Haſe von 
hier, iſt bereits in Nörten verhaftet worden und hat 
ſeine ſchauderhafte That eingeſtanden. 5 
Wiesbaden, 19. Auguft. Der Veranſtalter des be⸗ 
rüchtigten hiefigen Thenterfhandals, der ſeit Monaten 
flüchtige Rentner Franz Eskens, welcher ſ. 3. von den 
hieſigen Gerichten wegen öffentlicher Beleidigung des 
Hofkapellmeiſters C. Reiß zu einer fünfwöchigen Ge- 


. A AA, der Sept. Oft. 32, 32.3 32% AA, per 
f „ 32,7— 2, Al. per, Nop. Deibr. 

32 6—32,5—32,6 M, per April-Mai 33,6—33,8 M 
Diasdeburg, 21. Aug. 1 Kornmumer el. 
92% —, Kornzucker excl. 88 % Rendem —. Nach- 


per Gept. 16,65. Getreidefracht 4½. 
Newnork, 20. Kuguſt. Bilible Supply an Weizen 
26 263 000 Buſhels, do. an Mais 8240000 Buſhels. 


r. eſt., 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Auguſt. Wind: N. 5 

Geſegelt: Pröven (GD.), Benzen, Struer, Kleie. — 
Stadt Leer (SD.), Weſſels, Wilhelmshafen, Holz. — 
Alma (SD.), Sadewaſſer, Rotterdam Güter. 

: 2. Auguit, Wind: S. 

Gelegelt: Apollo, Sariteom, e Deinen. 
Helene, Thede, Cappeln, Getreide. — 2  Göltre, 
Bentien, Gudhiem, Kleie. — Joſef, Anderſen, Glückſtadt, 
Holz. — Anna, Backhus, Nakskov, Getreide. — Galathea, 
Anderſſon, Faaborg, Kleie. — Bjarne, Askildſen, 
Svaneke, Kleie. 


0,97, per Dezbr. 0,99 /.. — a loco 3,40. — Mais 
6,53. — Fracht 4½. — Zucker (Fai 
vades 55/16. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Kuguſt. ö 
e Eger An 
hun "126-135 150-183.M Br. 


goal! 1 3 1 83. M Br. A 
geſtohlenen Gelde gekauft worden find, aufzufinden.] fängnißſtrafe verurtheilt wurde, wird nunmehr von der — 105 bis Schiffsgefäße 
B. will das Geld in einem Sumpfe beim Milcpeter | hiefigen königl. Etaatsanwaliſchaſt wegen Urkunden⸗ 2 155 128 1401782 Br. 186 bel. Stromauf: Ulawski, Danzig, 55 T. Schwefel, Ordre: 
efunden haben. al iefli t f 126—135% 135—176 AR Br. Zander, Danzig. 55 T. Kreide, Pech und Chlorkalk, 
9 fälſchung ſteckbrieflich verfolgt. 10 Ordre; Fiebig, Danzig, 83 T. Schwefel, Soda u. Cement 
[Polizeibericht vom 22. Auguft.] Verhaftet: 1 * TAbgeftürst.] Aus Wien, 20. Auguft, iſt dem „Kl. ordinär 133% 128— 2 139 M, Ordre: Bei HA 70 T. Schwefel, Ordre; Nade⸗ 
Arbeiter, 1 Frau, 1 Mädchen wegen Diebftahls, 1 Ar- | Zourn.“ gemeldet: Der bekannte Touriſtenführer Inner- inland 126% bunt geferdar krang. „ ſchewitz, Danzig, 65 K. Schwefel, Ordre; Gracſewitz, 
beiter wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 1 kofler ftürzte heute mit zwei Touriſten vom Monte 5 5 Danzig, 70 T. Schmefel, Ordre; H. Schulz, Danzig, 60 T. 


Obdachloſer, 10 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Brechſtange. 
— Gefunden: 1 eiſerne Kette mit Ring und Kaken auf 
der Kundegaſſe, 1 ſilbernes Berloque mit dem Bildniß 
des verſt. Kaiſers Friedrich auf der Weſterplatte, 1 
Portemonnaie mit Inhalt und 3 Kinderbilleten (2. Platz) 
auf der Hafenſtraße in Neufahrwaſſer; abzuholen von 
der Polizei-Direction. — Verloren: Am 19. d. Mts. auf 
dem Wege vom Wallplatze bis zum Grünenthor ein 
ſchwarzer Spitzenſhawl; abzugeben auf der Polizei- 
Direction. 

ph. Dirſchau, 22. Auguft. Geſtern fand am hieſigen 
Real Progumnaſium, unter dem Vorſitz des Pro- 

vinzial⸗Schulraths Geheimrath Dr. Arufe, die Abgangs- 
prüfung ſtatt. Der eine Schüler der Ober-Sekunda, 


Ruf Lieferung 128% bunt per Seplbr.⸗Oktbr. inländ. 
179 be do. tranſit 139½ M bez., per Dhtbr.- 
November 9 139½½ Ai bez., per Novbr.- 
Dezember 130 Br., 139½ AM Gd., per April- 
Regen loch fer, per Tonne Don 1000 Hilger 
sesen loco feſt, onne vo 8 
220 Der 1200 inländ. 122—127 AM, tranſit 


Criſtallo ab. Innerkofler iſt todt, die beiden Touriſten 


Schwefel, Ordre; jämmtlih na 
ſchwer verwundet. 8 


arſchau. 

Stromab: Krüger, Dachau, 5960 T. Weizen, 
50,72 T. Erbſen, ajans; Trunk, Iakrocznn, 102 T. 
Weiien, Steffens; H. Krüger, Dohrezyn, 98 T. Weizen 
Beſtmann; I. Schulz, Plock, 91,80 K. Weizen, Steffens; 
Scholze. Schönborſt, 56 T. Raps, Irdre; Kurreck, Ein⸗ 
lage, 52 T. Raps, Döring; fämmilich nach Danzig. 


Thorner Weichſel-Rappori. 
Thorn, 21. Auguſt. Waſſerſtand: 1,19 Meter. 
Wind: NW. Wetter: windig, kühl. 


f Stromauf. 5 
Bon Danzig nach Warſchau: Schattkowski; Gebr. 
Harder, Beſimann, Neiſſer; calc. Soda, cauſt. Soda, 
rohe Bleche aus ſchmiedebarem Eiſen, Kaolinerde, 
Pflanzenhaare. — Sesiurski (2 Kähne); Ick; calc. Soda, 


4 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Auguſt. 0 
We Stde. 21 29 3,20 Kun 68309, 80 VE 
Rov.-Deibr... 180,78 177,50 Sombarden. 46,2 unterpoln. 85 M. kran 88 M _ Yo Alb 
Roggen Fransoien. 1 Auf Sieferung Der Septbr.-Oktbr. inländ. 125 2 0 IK 
Sept. Okt. 14.00 142.20 | Ered.- Actien ; 126½ AA Br., 126 MM Gd., do. untervoln, 85ʃ½ 
Nov. Deibr.. 147,50 145,50 | Bisc- Comm. | 221,00 bez, do. tranfit 84½ M ben., per Novbr.-Deibr. 
Betroleum pr. Deutihe Bk. inländilch. 128 M Br., 12712 AM Gb, per April- 
20% Caurahütte . 90 mind. 132 AM bez., do. tranſit 90% M Br., 
D) 


Rübe: e 0 F en 0000 0 @erfte per, Zomne von 1000 Kilos. zuftiche 1017255 


welcher ſich der Prüfu t 5 i i ; f , 7 : 0 Schlemmkreide, Rohſchwefel, Kaolinerde. . 4 
der REN ur 910 ne eine Meat Ghee a Se 91 82.90 85.20 Bach 19 5 17 5 2900 an nen en non 1000 0 - Fete Mittel tranſit] _ Bon Brinlubien nach Thorn: Etemporowski; Ziegelei; 
Elbing, 21. Auguft. Heute vor 60 Jahren, am 5 0 175 lang — | 20,35 ben e er ee 14600 Kilogr. Winter- e Stromab. 
21. Auguft 1828, fand unter dem Staunen und Bangen] Augult-Gept.| — Sd. g f. 6720 inländ. 215—224 A, tranfit 217 u. P. Woltersdorf, Goldmann, Plok, Danzig, 1 Kahn, 
der Zuſchauer und Theilnehmer die erſte Probefahrt] guguſt. Sept. 22.80 32,0 Dan: Privat- Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 205-226 M, | 71400 Kgr. Roggen, 24500 Ker. Rübſaat 
2,40 


at. 
R. Woltersdorf, Chung aſch, Plock, Vanzig, 1 Kahn. 
68 150 Her. Meilen, 20.190 Kgr. Roggen 8700 K. Er bſen. 
Wille, Chung Aſch, Plock, Danzig, 1 Kahn, 91290 


eizen. 
Schult, Goldmann, Plock, Danzig, 1 Kahn, 63 750 
Kgr. Weizen, 25500 Kar. Roggen. 

Miſchwitzki. Raduszewski, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn⸗ 
30 000 Kgr. Feldſteine 

Kruckenberg, Buckowiecki, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn. 
40 000 Kgr. Feldſteine. { 

Stefanski, Schneider, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
40 000 Kgr., Feldſteine. 

Zmuda, Schulz, Tuckosmn, Bromberg, 3 Zraiten, 
1550 Rundelſen. 


des erſten in Breufen, und zwar zu Elbing erbauten 
Dampfbootes ſtatt, das in der Taufe den Namen 
„Kopernikus“ erhalten hatte. In 1½ Stunden wurde 
damals nach Reimannsfelde gebampft, wo Anker ge- 
worfen und nach ½ſtündigem Aufenthalt wieder ab- 
gefahren wurde. Die Rückkehr erfolgte hier unter 
Roloſſalem Zulauf um 6 Uhr Abends. BEE 
Jaſtrow, 20. fluguſt. In Zippnow hat fid am 
Sonnabend der dortige Poſtverwalter, frühere Rentier 
Lange erſchoſſen. Heute waren Abgeſandte der Boft- 
aufſichtsbehörde dort, um die Iniereffen der Poſt 
wahrzunehmen. die Beamten haben im Poftbureau 


tranſit 218 M 

Mieie per 50 Kilogr. 3,40 3,75 fl. 0 

Spiritus per 1000 % Ster loco contingentirt 52 AA Br. 

Rohucker feſt, Baſis 880 Rendem. inct. Sack ab Lager 
tranfit 14,25 ( bez ner 50 Kilogr. 

Beirsleum 755 50 Ailosramm ſoco ab Neufahrwaſſer 
verzollt, bei Magenladungen mit 20 % Tara 18,20 iR 
bez., bei kleineren Quantitäten 13,30 IL bez. 

Das Borlteherams der Kaufmannſchaft. 


eſt Fat 
5 Danzig, 22. Auguſt. 
2 Seirsise-Birie. . . Piorſtein. ). Wetter: Schön. 
Wind: Südoſten. 
een. Inländiſcher in guter Frage zu vollen theil- 


Gept.-Oht. .| 33,00 2,9 ank. . 144,80 143,00 

4% Conſols 107,30 17.40 D. Oelmühle 145,00 148,50 

3½ % weſtpr. do. Priorit. 133.00 133,50 
101,60 191.75 uılawha6t-B| 112.80 

01,6 DL oe: 6 a 711 . 

7 pr. 2 
94 30]. Stamm- A. 117.60 116,40 
83.8011 97,90 28.00 


5% Rur. G. N. 
Un 


j e ie hö i i d ziemlich un- ; ; K 
alles in mufterhafter Ordnung gefunden. den Grund | Ausuft 20½ Br., per Aug.-Sept. ; Gent... | weile Da Preiſen. Trauſtt wunde für iilandüſch aletzli, Pawliſch, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 
u der verzweiflungsvollen That kennt bis jezt Oktbr. 20/ Br., wer Oktbr,-Rovbr. 21. verändert im Merce. Peſahlt wurde für in Zadie | 50000 Kar. Feldſteine. 
Roc) nicht Jedenfalls ſpieſen bebrängte Berhälniſe feſt, Umſatz 6000 Sack. — Betroleum feſt, Standard Pag 125/6% 174 JUL, heubunt 188d 180 UL, Komma Schröder, Pawliſch, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 


50.008 Kgr. Feldſteine. 

Pfefferkorn, Buckowiecki, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
50,000 Kgr. Feldſteine. 

80800 r. 8 305 i Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
gr. Feldſteine. 

Rathaus, Schweif, Bialyſtock, Thorn, 8. Traften, 
31 Eſchen, 66 Birken, 3802 Rundkiefern, 122 Tannen, 
34 Elſen, 15 Balken u. Mguerlatten. 

800000 e i Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 
gr. Feldſteine. 
g e eine Kleiſt, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 30 000 

1, Feldſteine. 

0 rg are Tiessawa, Thorn, 1 Kahn, 
gr. Feldſteine. 
Kar Ie Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 20 000 
„ Feldſteine. 

Wenzel, Schulz, Staszewitz, Bromberg, 3 Traften, 
18 Rundeichen, 4 Stammenden, 293 St. Kreuzholz, 
3544 Balken u. Mauerlatten, 82 kann. Balken u. Mauer- 
ne un Herdes, gelöste keene; 
eichene, einfache und doppelte, 4 : 2 
115 hieferne Weichen. 1275 ſächſiſche kieferne Eiſenbahn⸗ 

wellen. 

Krieger Leiſer, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 97408 Kar. 
Weizen, 4987 Kgr. Rübſaat. 


— — — ww2ᷓ—ſ— 
Meteorologische Depeſche vom 22. Kuguſt, 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


8 128% 174 U, für polniihen zum Tranſit bunt Krank 

„ber Geptbr. -Desbr. | Itech 123 Ul, bunt 124% 135 U, 130% und 132 

1 neu 123% 133 , gutbunt 125,6% 13% M, 

126% {44 AM, hellbunt beſetzt 128% 143 U, 120 188 
he 130/131 b 150 M er "tb 

, für . 

hellbunt 126/7% 143 U, hell 132/33 152 U, 134/5%b 

15 160 , JUL, 1515 


S 
dabei keine Rolle, da Lange ein ſehr wohlhabender white loco 7.85 Br. 7.75 Gd 


Mann geweſen iſt. (A. W. M) i br. — wetter Bedecgt 
M. Schweif, 21. guguſt. Vom Wetter wenig be⸗ Hamburg, 21. Auguit. Kaßſee good aperage Samos 


1 , ; „ 601/½, per Desember 55%/4, 
günſtigt, fand hier am 19. und 20. d. Mts. das dies⸗ per i 8 5 : 


5 h per März 56½, Zeit. 
jährige Schützenfeſt nebſt Fahnenweihe ſtatt, zu welchem amburg, 21. Kuguſt. Zuckermarkt. Rüdenrshzicher 
auch Schützen aus Bromberg, Graudenz, Krone a. d. B., . 


roduck, Balls 88 %, Rendement, f. a. 8. Hamburg 
Mewe und Kulm eingetroffen waren. — Zur Feier der Bebe i eee 14,30, per Okt. 13,25, per 
Eröffnung der Eiſenbahn von Terespol nach Schwetz Hayre, 21. Kuguſt. KRaſſee godd average Santos per 
findet am 1. September cr. in Wildts Hotel hier ein | Auguft 78,25, per Sept. 73,25, per Dezbr. 67,00. Alles 
Feſteſſen ſtatt. Behufs Begrüßung der Gäſte in Terespol 
wird von hier um 10¼ Uhr nach Terespol mit dem 


x 

behrenbfurt m. Ir 21. Aug; Oifecten-Gocietät. (Schaue) | anti 139% AM ber, d 1290 . 8 4 
fahrplanmähigen Suge abgefahren, / . 1A: u bei. Resttirunsspreis inläntilcher 
mit dem Feſtzuge um 111/, Uhr gemacht. 9 173¼,ů Aegnpter 83 7 ungar. Goldrente. . N 


60, 
, Sotthardbahn 132,20, Pisconto-Teramandif 219,70, un Al, Bun bestes Lenden und, theurer bezahlt, Sn 


A Thorn, 21. Auguft. Geit einigen Wochen befteht [Dresdner Bank 137, Caurahütte 120. Matt, ändiſcher 

für unferen Hrt ein Ausnahmetarif beim Bezuge ober- | Bien, 21. Auguff, «Gehlup-Eourte) eiter, Paier: 12 f. lis 22 . vofuſher zan Trau 
ſchleſiſcher Steinkohlen, welchen die Eiſenbahnbehörde [gente 8125, ds. 5% do. 97,80, do. Gilbervente 32,0, 121/21 86 MM Alles Per 120% per Tonne, Terwune 
mit Rückſicht auf die bedeutende Einfuhr polniſcher | Boeldrente 111,40, dp. under, Bolbr. W 808 290% Gentbr.-Ohtbr. inländiſch 12512 M bes, 126 M Br., 
Kohlen erließ. Die Frachtermäßigung beträgt pro | Fente91,20, Erebitactien 315,80, Framoſen 263,90, Fon | 196 Kl Gd. unterpoln. 8512 IU bez., tranfit Far U bez 
Doppelceniner 21, Pf., kommt aber vorzugsweiſe den | ber 020 Gate 210,15, end ien 226.50, Pardub.] Novbr.⸗Hezbr. inländ. 128 MM Br. 12712 MM 
Grofihänblern zu" Gute, da Ile nur beim Beguge ß ß 9012 AU Br. SO sl 
wenigftens 800 Cr. eintritt. Zudem foll mit Rüchficht | Unterbank 218,50, angle al 111,00, ien Bankverein | Si gunmumesents Imländtich 124 AA, ue beine 
auf den hohen Rubelcurs der Frachtſatz vom 1. Gep- | 98,25, ungar. Creditactien 306,50, beutihe Plätze 60,35 Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 104% und 
tember ab um 1½ Pf. pro Ctr. erhöht werden. Londoner Wechiel 123,60, Nariſer Wechſel 48.75, Amiter- | 107d 84 M, 109/10% 88 Al, neu 112% 90 „K per 


Cöslin, 21. Auguft. Folgende Brautkranz- | amer Wechſe 102,20, Napoleons 9.79. Dukaten — Tonne. — Hafer ohne Handel. — Erbſen polniſche zum 


0 7 8 7 
Heſchichte erzähit die „Cösl. 31g.“ aus dem 109, gn had 238.00, Tram 22 50, Tee Frau mis 116 ML. Sutter- 103 ad arüne 110 bi 


> 235,00, 227,50, 3a 29 107 Kadi nat 
Dorfe Aonichom (Areis Cöslin): Die Dittfrau v . um ananfit S17 MM ver Tonne ge- 


Amsterdam, 21. Kuguſt. Getreidemarkt: Weizen Der — e ; 1905 — Stationen. Bas. 5 Wetter. Ten; 
een ß ß en re 
ſtande befand, iſt am 17. d. Mis. eine neue Ehe | Weizen höher. Roggen behauptet. Kafer behauptet. 3.400 per 20 Allo 0 — Epirus Ioco contin- SDR BR 785 AW > Wolkig 13 | 
eingegangen. Bevor fie vor den Altar trat, hatte | Berite feſt. _ 1 „ | sentirter 52 M Br. berbeen.. ... + 1 015 13 

i t mit ei 371751 Antwerpen, 21. Auguſt. (Schlußbericht.) Betroleum Ehriſtianſund . | 754 wolkig 
fie ihr Haupt mit einem (beiläufig bemerkt) nach- | markt. Raffinirtes inne weiß, och 21 bei. u. Sr, 8 Produktenmärkte Kopenhagen . 453 Sc 4 | Regen 13 | 
| e au SE RO , ee e Kentssberg, 21. Auguft. du. Portal, u rpg) Fee 727: 484 SW 2 wol 4 
es bei Wittwen üblich iſt, hinten offen trug. | be Ot. Deibr ZU. Br, legend. 1 er 4600 fl „ (v. Borlatiue u 2. 8888 i 
: { 9751 8 at. (Schluß Bericht.“ 11 er 1600 Filogr. hochbunter 128% 176,50, 132 5b efersburg . . 758 N 1 wolkenlos 10 
Gegen die Anlegung Diejes, feiner Anficht nach] geiten tenzen e por Auauft 27.10. Ber Geptbr. ZT, per n e TB | N 1 |Regen Sa 
nur Jungfrauen zuſtehenden Schmuchkes proteftirte | Gept.-Oht, 27,25, ber Novbr.-Februar 27,50, Nagsen | 138, 125% 131, 127% bei. 131, 1815. beſ. 143, 132 | Tork, Aueensteron 758 W 3 | heiter 16 1 
aber Kerr Paſtor Löppner, der auf deſſen Ent.] Tell, mer Augufi 1450, mer 89 85 per Herter, 6009, 11950. A. 14878. 12, hel. 42. 11900 125, 40 0 % deer. 7 mem 1 wol | 18 
12 eigend, U. 7 + , „ . 2 . 72 4 eo 6 „6 „6 0 
fernung drang und ſchließlich durch fein Dienft- | per Gept.- Derember 60,25, per Novbr. Februar 60,75. 1827 128, bei. 126, 124% 127, bei, 288d bir. 126, Gel.... 180 DEM 3 bede 13 
mädchen den Kranz aus den Haaren der Braut Rübe feſt, per Auguſt 65.75, ver Geptember 65,75. | 125% bei. 125, 126, 15 125, 130% bei. 130, 132. Hamburg.. 453 SCM 2 bede 15 5 
loslöſen ließ. Nach vollzogener Trauung wollte Per ‚Sert-den BED Der Ser ar 50.55 ir En 114389. 1420 102.50 1 10000 10 I | Swinemünde .. . 785 888 3 1 5 12 3 
E 2 ugu! 20, * 7 an 2 Pi „OU, 2 „eo, 7 7 2 ! 
der Herr Paſtor freundlichſt geftatten, daß der | Dei Dr race: April ic 75. Wetter veränderl. 148, 148, 13514 144, 13% ff, 138% 147 AU be, — Bene aer >> 780 S8 2 beiter 3» 
Kranz wieder angelegt werde, der Braut aber Race a: age e 1 4 1 1 1125 m ee 1 a an 1 ae Daris = Eng = = 
: Sr „ 2 mie: ‚OU, „75, „ „50, „ „ 6 „„ „ „ 
war die Freude am dieſem Schmuck verdorben, | feilen. 52 Rene 36:50, Aterreihilche Bolbrente ee, dez. ruff. 115% 78,50 „UL ber. — Perſte wer 1000 | Furane. .... 80 Mm Regen 1 55 
und als auch deren Bruder gegen die wieder. e ungar. Bolbrente 4g, U Nuflen de 18808185. | Ailogr. große 114,25, 120, ruff. 82, 89. 85, 86 ll be. Wiesbaten .. 75 Sm 1 17 
anlegung Widerſpruch erhob, unterblieb dieſelbe. Franzofen 553,75, Comb. Giienbahn-Actien 228,75, Com | — Safer per 1000 Kilogr. 120, 124, 126, ruff. 73, ,] Piüinchen ..... 88 8d 2 bedecht 18 
Königsberg, 21. Auguft. Seit über 14 Jahren ift | dard. Brioritäten 20400, Convert. Türken 14,75, | 75, 78, fein 88 Ni bei. — Ürbien per 1000 Kilogr.] Ihen... 786 © 2 wolkig 17 
die Stadt Königsberg im Herrenhauſe nicht mehr ver-] Fürkent 41,60, Credit mobil, 368,75, 3% Spanier auf. | weiße ruſſ. 101 AN bez., grüne rufl. 110 M bez. — Berlin 455 & 2 halb bed. 16 
1271. ET | BEE Hr Do BEN Minen Colin | Mel oc: | SED 1 Hl. 1 
5 2 7 8 5 A Y 8 „00, ge „87. — „, 8 „75, 2 b P E 
feitens des Magiftrats heine Präfentation erfolgt it. | Barz de Parte 800.00. Banzue bescompte 506,25, | 10000 Liter % ohne Faß ire confingenfirt 53 Ih G.] res „ . 1758| 8e 3 bedr | 15 


1) Nachts etwas Regen. 2) Früh Regen. 3) Thau. 


1 . * 2 2 7 7 * * 7 = 
eitens des Magiftrafs - Collesiums ſoll nun, wie die in a London kurz 25,36, Wechſel auf deutſche Dläße | nicht contingentirt 33 AL Gd., per Auguit contingentirt 0 Thau. 25) Geſtern Nachſs Gewitter. 


„K. K. 3.“ hört, die Vornahme einer Präſentation er- 23/8, iwil. türk. Obligationen —, | 5212 Al Gd., „niet N 33 AM Gd., per Sept. 


wogen werden. - Actien contingentirt 53 / Gd., nickt vontingentirt 33½% „AM Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = ride 
o IPENENN ER — 2 r Frühjahr nicht contingentirt 37 n. Br., d. | 3= ‚A = mäßig, 5 = friſch, 6 = Stark, 7= fie 
er Die Man enen ur ruf tihes Getreide gelten tranlite, 8 =. ellen 9 Glier 10 ⸗ſtarker Gurm, 11 — 


Vermiſchte Nachrichten. Stettin, 21. guguſt. Weizen feſter, does 170180, | heftiger Sturm, 12 = Orhan. 


* [Ueber einen Empfangsabend bei Ediſon] wird 187 %_Rullen son 1872 5% Rufen | per September Hhibr. 177,00, per Ohtober-Nov. 177,50. Web t der Witterung. 
der „Frankf. Itg.“ 5 nden geſchrieben: Einer bert. Turnen 1 — Rosser behauptet, ſoco 132.138, per Sept. Dhtbr. Ein ee Min unter 750 Millim. liegt 
freundlichen Einladung Folge leiftend, den berühmten 1 137,00, Per Oktbr.-Rovbr, 138,50. — Boammeriher Sales über der Nordſee, Wind und Wetter von gan Welteuropa 


ikuni i i i ſocs 125-133, — Nüädst ſtill, der guguſt 54 50, ver 
amerikunifchen Erfinder zu beſuchen, begab ich mich Sepibr. ndr. 54.00. — Spiritus till, isch ohne Jaß 
geſtern Abend nach dem maleriſch gelegenen Candhaufe gar, Aesy 021/½15, Ottoman - I mit 50.4 Tonfuniſteuer 52,50, mi TU AR Eonismileuer 
59 le as auf dem Benlah-Hügel, in der Hier Actien BT Kanada 1 0 wan 92. 32,50, Der Aus.Gept, mit Tun alas 3200 . 
orſta 7 i Erfindungen | Firkikaner 39%, conſol. Mexikaner 4 7 per September-Oktober m AR Conſumſteuer — 
Ediſons N der onen preſſe 19100 ägnptüiche Tributanleihen 86. Silber —, De Beers Ketien] — Verreleus loco verzollt 13,00. j 
ſonſtigen Gäſten vorgeführt werden ſollten. Außer den 28/8. — Plahdisconf 2/3 %. Wechſel-Notirungen: Peuiſche!] _ Berlin, 21. Aug eien oro 168185. fi. per ent. 
Vertreter de pee 1 ORdE / T . ITENT 
möblirten Salon 1 5 9171 Pibliothen nes be 0 80 A cee e, lege Horgen cc eg aue ee 
1 2 * Sn. * x } r 2 „Ns 1 2 
viele wiſſenſchaftliche Größen verſammelt, um das] der Markt iſt morgen wegen Ankunft der Königin ge. | trockener inländiſcher 18150 AL ab Bahn, ber Gent, 
ſcheinbar einfache Inſtrument, das auf einem mit dem leſſen. f I Oktober 1411, —141—142U , ber Dhtober-Itovember 
Sternenbanner geſchmückten Tiſche ſtand, die aus Mei 8 a BE en 10 65 1 115 
Amerika eingelaufenen Mittheilungen und Briefe 3 ; öher, Mais ½ d. höver. 5 


f . 5 A \ \ Schön. 5 
durch eine trichterartige Vorrichtung mit lauter Petersburg, 21. Kuguſt. Wechſel London 3 Mt. 101,75, 


beherrſchend, während die Witterung im Oſten unter dem 
Einfluſſe einer über dem Innern Rußlands liegenden 
Depreſſion ſteht. Bei ſchwacher, meiſt ſüdlicher Luſt⸗ 
ſtrömung iſt das Wetter über, Deutſchland meiſt wärmer, 
im Nordoſten heiter, im übrigen trübe und regneriſch. 
Die Temperatur liegt in Süddeutſchland, wo geſtern 
allenthalben Regen gefallen iſt, ſtellenweiſe über der 
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Verantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 
H. MRöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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